
führt wurden, ging es im 
wesentlichen darum, diesen 
Leitern zu erklären: Leiten 
heißt, Kollektive von Werk­
tätigen zu führen. Der Leiter 
muß gewährleisten, daß die 
Werktätigen in seinem Verant­
wortungsbereich zur Beratung 
wichtiger Entscheidungen her­
angezogen, daß ihre Vorschläge 
und Kritiken genau analysiert 
werden, daß ihnen aber auch

Weitere Methoden im Kampf 
um hohe Qualität sind die 
Wochenendschulungen für Par­

tei-, - Gewerkschaf ts- und Wirt­
schaftsfunktionäre sowie Semi­
nare und Brigadebesprechun­
gen. Hier haben Mitglieder der

das notwendige Wissen ver­
mittelt wird, durch das sie erst 
in der Lage sind, schöpferisch 
mitzuarbeiten. Der Leiter, der 
seine Tätigkeit so versteht, 
braucht keine Angst um seine 
Autorität zu haben. Wer Quali­
tätsarbeit leistet oder dafür 
die Verantwortung trägt, ver­
dient die Achtung aller, weil 
er damit der ganzen Gesell­
schaft nutzt.

Parteiorganisation interessant 
und verständlich die Wechsel­
beziehungen zwischen Qualität

und Kosten und den persön­
lichen Gewinn jedes einzelnen 
behandelt. Der Kampf um die 
Qualität darf nicht als Kam­

pagne geführt werden, sondern 
muß zum Bestandteil der täg­
lichen politischen Arbeit wer­
den. Deshalb achtet die Partei­
leitung darauf, daß besonders 
die staatlichen Leiter dafür 
sorgen, daß in ihren Berei­
chen ständig Qualitätsarbeit 
geleistet wird. Schließlich ge­
hört es mit zu ihren Aufgaben, 
der Belegschaft deutlich zu 
machen: Je stärker jeder ein­
zelne in seiner Arbeit darauf 
Einfluß nimmt, daß durch 
qualitäts-, Sortiments- und 
termingerechte Erfüllung der 
Planaufgaben ein hoher Ge­
winn erzielt wird, um so mehr 
finanzielle Mittel stehen für 
die Durchführung der tech­
nischen Revolution bereit und 
desto größer sind auch die Mög­
lichkeiten des Betriebes, Geld­
prämien für gute Arbeit, für 
hohe Leistungen, die Senkung 
der Selbstkosten und die Er­
höhung der Qualität zu zahlen. 
Schlechte Qualität bei Export­
erzeugnissen bezahlen wir alle. 
Nicht nur, daß teure Garantie­
leistungen daraus entstehen.

Noch teurer kommt uns der 
Verlust des Vertrauens, der 
Verlust des erst in langwieri­
ger, schwerer Arbeit erworbe­
nen Marktes zu stehen. Es muß 
zur Ehre jedes Facharbeiters 
gehören, Erzeugnisse bester 
Qualität zu liefern. Nur wenn 
jeder an seinem Arbeitsplatz 
Qualitätsarbeit leistet, werden 
unsere Maschinen auf dem 
Weltmarkt ihre Käufer finden. 
Durch die ständigen Aus­
sprachen über die Qualität be­
ginnen immer mehr Genossen 
und Kollegen sich Gedanken 
zu machen, wie sie mithelfen 
können, den wissenschaftlich- 
technischen Höchststand bei 
unseren Erzeugnissen zu er­
reichen. Dieses Mitdenken und 
das Herangehen mit größerer 
Verantwortung an die eigene 
Arbeit führte dazu, daß wir bis 
zum 16. Jahrestag unserer Re­
publik die Planaufgaben des 
Jahres mit 75 Prozent bei

Wochenendschulungen, Seminare und 
Brigadebesprechungen
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